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Kronprinz Wilhelm den deutschen Kaiserthron. Bei seiner Thronbesteigung
gelobte er Gott, ein gerechter und milder Fürst zu sein, Frömmigkeit und
Gottesfurcht zu pflegen, den Armen und Bedrängtenein Helfer zu
sein und den Frieden zu schirmen.

Von Anbeginn seiner Regierung hat Wilhelm II. seine Fürsorge in hohem
Maße den bedürftigen Klassen seines Volkes zugewandt. In der Thronrede
bei Eröffnung des Reichstages im Jahre seines Regierungsantritts sprach
er es aus, daß er als ein teures Vermächtnis seines Großvaters die Aufgabe
übernommen habe, die von demselben begonnene Gesetzgebung zum Besten der
Arbeiter fortzuführen. Das ist geschehen durch das Gesetz über die In—
validitäts- und Altersversicherung (1891). Jeder Arbeiter, der das
16. Lebensjahr vollendet hat, ist zur Versicherung verpflichtet. Alle Arbeiter
sind nach der Höhe ihres Jahresverdienstes in fünf Lohnklassen geteilt. Die
Beiträge werden zur Hälfte vom Arbeitgeber, zur Hälfte vom Arbeit—
nehmer geleistet. Sie werden in Form von Arbeitsmarken entrichtet, die
auf eine Karte zu kleben sind, welche Platz für 52 Wochenmarken bietet.
Zum Aufkleben der Markenist der Arbeitgeber verpflichtet. Durch seine
Leistungen erwirbt der Versicherte Anspruch auf eine Invalidenrente für
den Fall, daß er dauernd erwerbsunfähig (invalide) wird. Doch muß er,
um in den Genuß dieser Rente zu gelangen, wenigstens 200 Wochen—
beiträge oder fünf Beitragsjahre aufweisen können. Man bezeichnet diese
Zeit als die „Wartezeit“ auf die Invalidenrente. Aber auch für das
Alter ist gesorgt. Arbeiter, die 70 Jahre alt sind und eine „Wartezeit“
von 1200 Beitragswochen oder 80 Beitragsjahren hinter sich haben, be—
kommen eine Altersrente. Die Höhe der Renten richtet sich nach der
Lohnklasse, in welcher die versicherte Person gestanden hat. Handelt es
sich bei diesen Renten auch nicht um große Summen, so ist doch der
Arbeiter vor der äußersten Not geschützt, wenn er alt ist oder durch
Krankheit und Unfall erwerbsunfähig wird. Dazu hat er die Genug—
tuung, daß die Beträge, die ihm aus der Versicherung gezahlt werden,
nicht ein Almosen, sondern sein gutes Recht sind. Tausende und aber
Tausende genießen alljährlich den Segen der Invalidenversichernng. Im
Jahre 1900 umfaßte sie 13 Millionen Versicherte, und allein in diesem
Jahre wurden 92 Millionen Mark an invalide Arbeiter gezahlt. — Die
Summe aber, die den Arbeitern infolge der Arbeitergesetzgebung in der
Zeit von 1885 bis 1900 überhaupt zugute gekommen ist, erreicht die er—
staunliche Höhe von 2*7, Milliarden Mark.

8. Ein sehr wichtiges Gesetz zu gunsten der Arbeiter ist auch das
Arbeiterschutzgesetz von 1891. Dieses Gesetz verbietet die Sonntags—
arbeit oder schränkt sie doch noch weit mehr ein, als es früher geschehen
war. In den Arbeitsräumen und an den Maschinen müssen Vorrichtungen
getroffen werden, die den Arbeiter soviel als möglich vor Gefahren
schützen, die sein Leben und seine Gesundheit bedrohen. Die Arbeitszeit
der Arbeiterinnen und der jugendlichen Arbeiter ist bedeutend herabgesetzt.


